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Befragten zu erwarten gewesen, wurde aber ebenso von Teenagern und jungen
Erwachsenen beschrieben.

Dass Jugendliche solche verletzenden Erfahrungen hierzulande nach wie vor
machen, sollte nachdenklich stimmen. Wann wird es selbstverständlich, lesbische,
schwule und bisexuelle Gefühle mitzudenken und mitzunennen, sie einzubeziehen
als dazugehörig zum Spektrum möglicher menschlicher Gefühle der Anziehung,
der Lust und der Liebe? Ein Beispiel dafür, dass das Mitdenken und Einbeziehen
homosexueller Gefühle und Erfahrungen nicht nur im Alltag, sondern auch in
fachlichen DiskurSen bis heute oft fehlt, gibt Georg Neubauer in einem neueren
Artikel über >Sexualität im Jugendalter< (Neubauer, 2008): >Jugendliche, die in
der Jugendphase bis zum 20. Lebensjahr jugendtypische Entwicklungsaufgaben
(wie z.B. Integration in eine Gleichaltrigengruppe, schulische Leistungen, Aus-
einandersetzungen mit den Eltern wegen abendlichem Ausgehen usw.) nicht
zufrieden stellend gelöst haben, haben häufig keine heterosexuellen Erfahrungen
gemacht (Neubauer, L990:127 ff.). Als Prädiktor für psychische Gesundheit kann
offenbar die Kompetenz, altersspezifische Anforderungen zu bewältigen, angesehen
werden (vgl. SchlottkelWetzel,l98l:31). Hierzu gehört heutzutage auch, sexuelle
Erfahrungen im Jugendalter zu machen< (Neubauer,2008:379). Eine so schlichte
Gleichsetzung von Sexualität mit Heterosexualität überrascht denn doch, ebenso
die Unkenntnis der typischen Verzögerung der jugendlichen Experimentierphase
bei lesbischen und schwulen Jugendlichen (s.u.:301).

Sexuelte Orientierung - ein Konzept im Wandel
Die Sexualforschung verdankt S. Freud eine frühe, grundlegende Analyse des
Verhältnisses zwischen Homo- und Heterosexualität. So schrieb Freud 1915:>Die
psychoanalytische Forschung widersetzt sich mit aller Entschiedenheit dem Ver-
suche, die Homosexuellen als eine besonders geartete Gruppe von den anderen
Menschen abzutrennen. Indem sie auch andere als die manifest kundgegebenen
Sexualerregungen studiert, erfährt sie, dass alle Menschen der gleichgeschlechtli-
chen Objektwahl fähig sind und dieselbe auch im lJnbewussten vollzogen haben.
(...) Der Psychoanalyse erscheint vielmehr die Unabhängigkeit der Objektwahl

Sigmund vom Geschlecht des Objekts, die gleich freie Verfügung über männliche und weib-
Freud liche Objekte (...) als das Ursprüngliche< (Freud, I9I5:44). >Das Ursprüngliche<

ist, so Freud, die strukturelle Bisexualität, Ausgangspunkt für jede psychosexuelle
Entwicklung.Dazu heißt es 1937: >Wir haben aber gelernt, dass alle Menschen in
diesem Sinne bisexuell sind, ihre Libido entweder in manifester oder in latenter
Weise auf Objekte beider Geschlechter verteilen< (Freud, 1937:89).Wie Susann
Heenen-Wolff (2010) kürzlich in einer zusammenfassenden Übersicht herausge-
stellt hat, liefern die Freudschen Theorien zur Bisexualität und Homosexualität
eine solide Grundlage, um an den aktuellen Debatten um sexuelle Orientierung
allgemein und Homosexualität im Besonderen teilzunehmen, und sie enthalten,
wie die Autorin nachweist, nirgendwo die Behauptung einer >richtigen< oder
>>besseren<< Objektwahl.

Wo Freud von Objektwahl spricht, wird in den sexualwissenschaftlichen Diskur-
sen, die großenteils nicht psychoanalytisch basiert sind, der Begriff der sexuellen
Orientierung verwendet. Hier war nun bis vor einiger Zeit die herrschende Auf-
fassung, dass die sexuelle Orientierung - sei es aufgrund genetischer Disposition,
sei es aufgrund sozialer Erfahrung in der Kindheit - früh festgelegt ist und generell
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Schmauch, SexueIte Orientierungen von Jugendlichen Schmauch, Sexuelle Ori

Kulturelle
Zwei-

geschlecht-
lichkeit

ner an der Bevölkerung bei etwa 5 Yo Iiegt. Diese Annahme wird in der Literatur
auch auf Jugendliche übertragen. In der Perspektive auf den prozentualen Anteil
erscheint Homosexualität als etwas Fixes, Eingegrenztes, das eine kleine Minderheit
betrifft, sei es als diskriminiertes Kollektiv, sei es als frei gewählte Gruppe. Aus der
zuvor benannten dynamischen Perspektive aber wird ebenso deutlich, dass sexuelle
Orientierung und damit Homosexualität zum Teil bewegliche, sich verändernde
Phänomene sind, sowohl als Gefühle wie auch in biografischer und historischer
Hinsicht. In der Sexualwissenschaft, mehr aber noch in der queer-feministischen
und dekonstruktivistischen Theoriebildung wurden die Begriffe Homo-, Bi- und
Heterosexualität einer grundlegenden theoretischen und politischen Kritik unter-
zogen und für überholt, ja, gefährlich erklärt;statt dessen wurde die Diversität der
Identitäten, der Sexualitäten und des Begehrens ausgerufen (vgl. Tüider,2008 und
die dort behandelte Literatur).

Es muss jedoch mit dem Widerspruch umgegangen werden, dass die Kategorien,
je nach Kontext, zum Teil zu verwerfen und ntmTell notwendig sind. Sie sind not-
wendig, auch im Umgang mit Jugendlichen, um die Realität der Diskriminierung zu
benennen und zu bekämpfen, um stärkende Erfahrungen positiver Zugehörigkeit
zu schwul/lesbischen Szenen und Gruppen zu ermöglichen und um die Entwick-
lung positiver Identitätsgefühle zu unterstützen. Andererseits sind die Kategorien
zurückzuweisen, wo sie zu einzwängenden Schubkästen für lebendige widersprüch-
liche Gefühle und zum stismatisierenden Aussonderunssmerkmal werden.

Hetero- und homosexuelle f ugendtiche - zweiWetten?
Ein Blick in die Forschung

Um welche Themen geht es in Untersuchungen zur Jugendsexualität? Um diese
Frage zu beantworten, habe ich einige wichtige Studien der jüngeren Zeitherange-
zogen (BZgA 2002,BZgA 2006b,BZgA 2008,BZgA 2009, Dannenbeck/Stich, 2002,
Matthiesen/Schmidt, 2009, Neubauer, 1990, Neubauer, 2008, Schmidt, 7993).

>J ugen dsexuatität(

ZentraleThemen dieser Untersuchungen sind sexuelles Wissen, sexuelles Verhal-
ten und das Erleben von Lust, Aushandlungserfahrungen, Verhütungspraxis und
Verantwortung in sexuellen Beziehungen, unerwünschte Schwangerschaften, die
Fragen von Kontrolle, Dominanz undAggression in sexuellen Situationen. In einer
aktuell laufenden Studie (Matthiesen,2009l1,0) steht dasThema >Jugendsexualität
und Internet< im Mittelpunkt.Als Movens derVeränderungen derJugendsexualität
wird derWandel der kulturellen Zweigeschlechtlichkeit gesehen, und entsprechend
wird die Geschlechterdifferenz als zentral für Erleben und Handeln, für innere und
äußere Konflikte betrachtet. In den meisten lJntersuchungen werden männliche
Jugendliche als das stärker verunsicherte Geschlecht thematisiert, das seine Rolle
zwischen Partnerschaftlichkeit und fortbestehendem Dominanzanspruch sucht.
Mädchen werden beschrieben in dem Prozess, in sexuellen Interaktionen mehr
Kontrolle als früher, andererseits weniger Lust zu erfahren. Für Jugendliche beiden
Geschlechts werden Diskrepanzen zwischen einer sexuell souveränen Außendar-
stellung und inneren Angsten beschrieben.

Dass es tm heterosexuelle Jugendsexualität geht, wird von den Forschenden

fast nie explizit themat
Jugendlichen scheint e
sind, sondern wie sie alt
mit Beziehungen und (
männlich genug? Ein I

weibliche Frau? spielen
bei Heterosexualität ur
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>Lesbische, schwule I
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Schmauch. Sexuelle Orientieru von Jugendlichen Schmauch, Sexuelle Ori

von Lust, auf Aushandlung und Verantwortung in sexuellen Beziehungen, auf
Kontrolle, Dominanz und Aggression in sexuellen Situationen beziehen.
In den Studien über heterosexuelle Jugendlichen werden umgekehrt Themen
wie Anderssein, Einsamkeit, Verzweiflung, Selbsthass, also auch Fragen nach
einem Leiden an bzw. in der zwangsheterosexuellen Normalität außer Acht
gelassen.
Schließlich wird dadurch, dass Informationen aus zwei sexuellen >Abteilungen<,
zwei Welten gegeben werden, auch zu wenig beleuchtet, wie es Mädchen und
Jungen zwischen den Welten geht. Das können Jugendliche sein, die bisexuell
sind oder andere, die unsicher und auf der Suche sind, aber auch solche, die
sich selbstbewusst als queer bezeichnen.

Entwicklun gsaufgaben im Zusam m en hang m it sexue ller
Orientierung
Was ermöglicht es, den Blick auf Jugendliche zu öffnen, so dass Mädchen und
Jungen in ihren sexuellen Orientierungsprozessen umfassender und weniger
stereotyp wahrgenommen werden können? Welche Herausforderungen rund um
sexuelle Orientierung sind weiblichen und männlichen Jugendlichen gemeinsam,
welche spezifischen Entwicklungsaufgaben gibt es? Zur Beantwortung sollen, quer
zu den sexuellen Orientierungen, beide Geschlechter für sich getrennt betrachtet
werden.

Mädchen

Sowohl hete- Für alle Mädchen, gleich welcher sexuellen Orientierung, geht es, psychodynamisch
ro- als auch gesehen, in der Pubertät und Adoleszenz um ihre Reaktion darauf, dass ihr Körper

foloseyet; iur sexuellen Reife gelangt und dass in Verbindung damit inzestuöse r"gt"rriue
les Begehren Wünsche wieder ueteut w-erden (vgl. Laufer/Laufei 1989). Das adoleszÄte Be-

gehren der Mädchen ist sowohl hetero- wie homosexuell (vgl. Poluda, 2007); es

muss sich von den Eltern entfernen und neuen gleichaltrigen Sexualobjekten au-
ßerhalb der Familie zuwenden. Für alle Mädchen sind Brüste und Menstruation,
Selbstbefriedigung und die Verfügung über den eigenen Körper ebenso wichtige
Themen wie Ablösungskonflikte und Identitätskrisen rund um Körper, Sexualität
und Geschlecht.

Mädchen, die überwiegend lesbisch empfinden und sich auf die Suche nach Liebe
und Lust mit Mädchen machen, sind unabhängiger vom heterosexuellen Schön-
heitsideal und müssen sich nicht mit Verhütung und mit möglicherweise dominan-
tem Verhalten von Jungen in sexuellen Beziehungen auseinandersetzen. Auf der
anderen Seite erleben sie, dass sie nach den vielen Mutproben des inneren und
äußeren Coming-out nicht in einer heilen lesbischen Nische ankommen, sondern
auch in ihren Szenezusammenhängen und Paarbeziehungen mit gewöhnlichen
sexuellen Unsicherheiten,mit Dominanz- und Beziehungsproblemen zu tun haben.
Innerhalb der schwul/lesbischen Jugendkultur erleben sie wichtige Freiräume, aber
auch speziflsche Normen, während sie sich gleichzeitig in den heteronormativen
Alltagsstrukturen von Schule, Familie und Öffentlichkeit zu behaupten haben.

Mädchen, die überwiegend heterosexuell empfinden und sich auf die Suche nach
Liebe und Lust mit Jungen begeben, brauchen sich nicht mit inneren Coming-

out-Konflikten und mi1
einanderzusetzen. Auf
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umgehen, zwischen deu
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Schmauch, Sexuelle Orientierungen von Jugendlichen

Sexuetle Orientierung ats Thema in der Arbeit mit Mädchen

und fungen
Ein öffnender und aktivierender Ansatz wird von der >Sexualpädagogik der

Vielfalt< angeboten (Belling et al., 2004; Sielert, 2005;Timmermanns/T[ider, 2008;

Timmermanns, 2008; T[ider, 2008). Dieser Ansatz stützt sich zum Teil auf Diver-
sity-Konzepte,zrrmTeil auf Queer Theory und enthält vielfältige Vorschläge zur

methodischenArbeit mit Gruppen. Bezogen auf Ziele,Inhalte und professionelle

Haltung geht es um den akzeptierenden Umgang mit Differenzen, seien diese

sexueller, geschlechtlicher, ethnischer oder religiöser Art. Sexuelle Vielfalt wird
als Teilbereich anderer Diversitäten und Differenzen betrachtet und zu einem
pädagogischen Thema gemacht. Im Blick auf sexuelle Orientierung sollen soziale

und pädagogische Fachkräfte Erlebnisräume eröffnen, damit homo- wie heterose-
xuelles Begehren ausgedrückt und gelebt werden könne;jedoch sollten Jugendliche

dabei nicht in die Schublade einer hetero- oder homosexuellen Identität gezwängt

werden (Sielert, 2005).
StefanTimmermanns formuliert zweiZiele'. >Das erste Zielbetrifft den >durch-

schnittlichenTeenager< und könnte mit dem Schlagwort >weniger Diskriminierung
unter Heranwachsenden. umschrieben werden. Das zweiteZiehichtet sich an die-
jenigen Jugendlichen, die selbst lesbische, schwule oder bisexuelle Gefühle haben.

Hier könnte ein mögliches Ziel lauten, den jungen Leuten zu helfen, ihre Gefühle
anzunehmen und diesen Gefühlen einen Platz einzuräumen, der mit der sozialen
und persönlichen Situation der Jugendlichen vereinbar ist< (Timmermanns,2008:
268). Diese doppelte Perspektive-derBlick auf die individuellen Mädchenund Jun-

gen ebenso wie auf ihr jugendliches, schulisches Umfeld - ist für das pädagogische

Handeln wichtig. Um den vonTimmermann genanntenZielen näher zu kommen,

brauchen Professionelle Wissen, eine reflektierte Haltung und eine institutionelle
wissen über Einbindung.s Das Wissen über sexuelle Orientierung bezieht sich auf

sexuelle - die Komplexität und Dynamik des adoleszenten Begehrens bei allen Jugend-
Orientierung [chen,

- die Relevanz der weiblichen und männlichen Geschlechtersozialisation,

- die Vielfalt homo-, bi- und heterosexueller Lebenswelten, die im Beztg auf die

Jugendphase und Elemente von Jugendkulturen zwar Ahnlichkeiten haben,
aber in ihren Unterschieden doch dazu führen, dass Jugendliche sich und ihre
Adoleszenz zum Teil in sehr unterschiedlichen abgegrenzten Welten erleben.

Wie die genannten Autorlnnen halte ich es für entscheidend, dass pädagogische,

soziale und beratende Fachkräfte ihr persönliches Verhältnis zum Homosexuali-
tätstabu reflektieren und ihre eigenen Gefühle und Gegenübertragungen in diesem

Bereich spüren (vgl. Schmauch,2008). Reflexionsbedürftig ist auch das Selbstbild
der meisten Professionellen, die sich nach meinen Erfahrungen im Aus- und Fort-
bildungsbereich im Blick auf Homosexualität überwiegend selbst als tolerant und
vorurteilsfrei, offen und nichtdiskriminierend einschätzen. Diese Selbstwahrneh-
mung steht in Kontrast zu den Ergebnissen der oben genannten Studien, in denen
homosexuelle Jugendliche angeben, kaum je Unterstützung durch pädagogische

oder soziale Fachkräfte erfahren zu haben. Der gleiche Befund ergibt sich aus

5 AufdenPunktderinstitutionellenEinbindunggeheichhiernichtein,daichihnanandererStelle
ausführlicher behandelt habe (Schmauch, zoo7b, Schmauch, zooTc).
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Schmauch, Sexuelle Orientierungen von Jugendlichen

Gefähle hast? Warum sind Sie schwul?<,). Die Situation sollte nicht banalisiert
(>>Das ist eine Phase, die geht vorbei<r) und ebenso wenig dramatisiert werden
(r>Welch ein schweres Schicksal<). Es ist nützlich, Befürchtungen und Misstrauen
der Jugendlichen anzusprechen, da es wahrscheinlich ist, dass sie bisher schlechte
Erfahrungen mit Erwachsenen im Blick auf ihre sexuelle Orientierung erlebt
haben. Bisexuell-, Lesbisch-, Schwulsein sollte man gelassen positiv sehen - als

eine Möglichkeit, Liebe und Sexualität zu erleben und ein gutes Leben zu führen.
Zugleich ist es wichtig, den Jugendlichen das Recht auf Probleme zuzugestehen.
Gut ist, wenn Fachkräfte im Umgang mit Selbstwertproblemen, verinnerlichter
Homophobie und Coming-out-Aufgaben Elemente von Coaching anbieten. Dazu
gehört auch, Kenntnisse über die aktuelle Rechtslage, über mediale Vernetzung und
regionale lesbisch-schwule Subkulturen, Gruppierungen und Selbsthilfeangebote
zur Verfügung stellen zu können.
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